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Durchführung
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Iodkonzentration: Titration mit einer Thiosulfat-Lösung
Iodmoleküle, I2, reagieren in wässriger Lösung mit Thiosulfationen, S2O3

2 . Sie nehmen dabei 

Elektronen auf und werden zu Iodidionen, I , reduziert. Die Elektronen stammen von den 

Thiosulfationen, die zu Tetrathionationen, S4O6
2 , oxidiert werden.

Durchführung

Auswertung

2 mol S2O3
2    reagieren mit   1 mol I2

n(S2O3
2 )                    =               2 n(I2)            |n = c · V

c(S2O3
2 )·V(Thiosulfat-Lösung)  =  2·c(I2)·V(Iod-Lösung) (Gleichung 1)

Tragen Sie die Volumina der bis zum Farbumschlag benötigten Thiosulfat-Lösung in die Ta-
belle ein und berechnen Sie nach Umformung von Gleichung 1 die Iod-Konzentrationen.

Phasen, zwischen 

denen Iod verteilt 

wurde

Ergebnisse der Titration für 

Iod-Lösung in Heptan

Ergebnisse der Titration für

Iod-Kaliumiodid-Lösung

V(Thiosulfat-Lös.) c(I2(Heptan)) V(Thiosulfat-Lös.) c(I2(KI-Lösung))

Lösung I (5 ml) &

Heptan (5 ml)

Lösung II (5 ml) & 

KI-Lösung (5 ml)

2 S2O3
2              +                 I2

Natriumthiosulfat-Lösung

c(S2O3
2 ) = 0,01 mol·l 1

V(Thiosulfat-Lösung)

V(Iod-Lösung) = 1,00 ml

Stärke-Lösung,

(Indikator),

3 Tropfen

Bei Heptan als Lösungsmittel:

Zusätzlich 5 ml Kaliumiodid-Lösung

Wenn Iod vollständig reagiert hat,

wird die vorher blaue Lösung farblos.

2 I                 +                 S4O6
2

Abb. 3. Arbeitsblatt  zur maßanalytischen Bestimmung der Iodkonzentration.
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Von der Modellbildung zur Hypothesenbildung
Stehen gleiche Volumina einer Iod-Kaliumiodid-Lösung (c0(KI) = 0,1 mol·l 1; unten) und Hep-

tan (oben) bei 18 oC miteinander im Kontakt, dann stellt sich durch Übergänge der 

1) treten pro Zeiteinheit gleich viele Iodmoleküle in die jeweils andere Lösung über.

2) ist die Zahl der Iodmoleküle in Heptan etwa halb so groß wie in der Kaliumiodid-Lösung.

Das hat eine Untersuchung der Iodkonzentrationen ergeben.

Hypothesenbildung 

1) Modellieren Sie Ihre Problemfrage mit dem einfachen Teilchenmodell, so ähnlich wie 

oben gezeigt. Sie können z.B. 1-Cent-Münzen als Moleküle verwenden. 

Veränderung des Lösungsmittelvolumens  Veränderung der Höhe der Rechtecke. 

Veränderung der Iodmenge  Veränderung der Zahl der Modellmoleküle. 

2) Wenn Sie im Modell einen Gleichgewichtszustand erreicht haben, können Sie eine Hypo-

these über die Menge bzw. die Konzentration des Iods in den beiden Lösungen machen, die 

sich dann experimentell durch Titration überprüfen lässt. 

Abb. 4. Arbeitsblatt  zur Entwicklung von Hypothesen mit Hilfe eines einfachen Modells.
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Die Reaktion wird nicht fertig
Ein Chemiekurs bekam folgende Information e-

thansäure und Methanol reagieren miteinander zu Methansäuremethylester und Wasser:

HCOOH + CH3OH        HCOOCH3 + H2O

Lösen Sie 0,25 mol Methansäure und 0,25 mol Methanol im Lösungsmittel, so dass 1 Liter 

Lösung entsteht. Geben Sie den Katalysator zu und starten Sie die Zeitnahme. Entnehmen 

Sie, bis die Reaktion beendet ist, im Abstand von 5 Minuten je 10 ml aus der Reaktionsmi-

schung und bestimmen Sie durch Säure-Base-Titration die Konzentration der noch vorhan-

de

Nachdem die Doppelstunde fast vorbei ist, wundert sich die Lehrkraft, dass alle Schüler noch 

titrieren. Eine Schülerin zeigt ihre graphische Darstellung der Ergebnisse (s.u.) und meint: 

Aufgabe 1: Zeichnen Sie in das Diagramm einen von der Schülerin erwarteten Verlauf der 

Reaktion ein.

Aufgabe 2: Die Reaktion verläuft offensichtlich nicht vollständig. Erstellen Sie mit dem Kon-

zept des Gleichgewichts eine Hypothese über den Grund des unvollständigen Verlaufs und 

machen Sie einen Vorschlag für eine andere Reaktion, mit der Sie diese Hypothese überprü-

fen können.

Aufgabe 3: Nehmen Sie die Rolle der Lehrkraft ein und erläutern Sie der Schülerin, wie es 

zum experimentell ermittelten Verlauf der Säurekonzentration kommt. Verwenden und er-

Aufgabe 4: Zeichnen Sie den zeitlichen Verlauf der Konzentrationen von Methanol und von 

Methansäuremethylester in das Diagramm ein.
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Abb. 5. Vom Verteilungsgleichgewicht zum chemischen Gleichgewicht.


